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Zürcher Fayence.

Die Fayence mit manganviolettem Dekor, auf die J. Mayor im Anzeiger XIV, 259,
hinweist, findet sich namentlich als Teller und ovale Platten in Rokokoformeu ziemlich zahlreich
in Basler Privatbesitz. Verf. besitzt drei Stück mit den verschiedenen Marken:

R ^ }
Sie wurden noch vor zehn Jahren häufig von Basler Antiquaren als „Zürich", „W'inter-

thur" oder sogar „Niederwiler" verkauft. Ich kann nicht recht an zürcherische Provenienz

glauben. Eher stammt sie aus Ostfrankreich. Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer.
Auch das Schweizerische Landesmuseum besitzt eine Anzahl solcher Fayencen, die aber

nie als schweizerisch angesehen und darum auch nicht ausgestellt wurden. Die Annahme, daß
sie aus Ostfraukreich stammen, dürfte um so eher zutreffen, als sie namentlich in der Westschweiz
häufig vorkommen. Hs. Lehmann.
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